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Vorwort 

Während es in der englischsprachigen Literatur ein nicht gerade knappes 
Angebot an Lehrtexten zu »Research Design« gibt, suchen Master-Studen-
ten und Doktoranden, die eine Forschungsarbeit schreiben, oder auch Leh-
rende, die entsprechende Inhalte zu Forschungsdesigns vermitteln wollen 
oft vergeblich in deutschsprachigen Bücherregalen. Es gibt zwar zahlreiche 
Einführungsbücher in die Politikwissenschaft, die auch das Thema For-
schungsdesign anreißen, allerdings geht es dabei mehr um Methoden als 
um allgemeine Probleme und Typen von Forschungsdesigns und deren 
Bewertung. In der englischsprachigen Literatur galt »Designing Social In-
quiry« von King, Keohane und Verba schon bald nach seiner Veröffentli-
chung 1994 als Meilenstein in dieser Hinsicht, der zum methodischen 
Selbstbewusstsein unserer wissenschaftlichen Disziplin als Ganzes wie 
auch der methodischen Reflexion der in ihr arbeitenden Wissenschaftlerin-
nen und Wissenschaftler enorm beigetragen hat. 

Die ebenso klare wie provozierende These dieses Werkes, dass sich 
qualitative Forschung an der quantitativ-statistisch orientierten Forschung-
stradition ausrichten müsse, um brauchbare Ergebnisse hervorzubringen, 
hat jedoch zu heftigen Debatten und Reaktionen geführt – insbesondere, 
aber nicht nur, von qualitativ orientierten Kolleginnen und Kollegen. Die 
Diskussion mündete eine Dekade später in »Rethinking Social Inquiry« von 
Brady und Collier, einer sehr lesenswerten Aufsatzsammlung, die eine dif-
ferenzierte Antwort auf »Designing Social Inquiry« darstellt. Qualitative 
Methodologie, so eine Grundaussage dieses Werkes, hat ihre Besonder-
heiten und, nicht anders als die quantitative Methodologie, ihre Stärken 
und Schwächen. Wichtig sei daher, trotz der unterschiedlichen methodi-
schen Traditionen gemeinsame Kriterien guter Forschung herauszuarbei-
ten. 

Obwohl die methodologische Debatte damit in ein pluralistisches Fahr-
wasser geführt wurde, blieb sie sehr abstrakt. Während unsere Studieren-
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den, die ihre ersten Schritte in der eigenständigen Forschung gehen, me-
thodisch reflektierter geworden und auch bereit sind, ihre Kenntnisse im 
Forschungsdesign und in den Methoden zu verbessern, fällt es ihnen nicht 
gerade leicht, die oft abstrakten Empfehlungen der Literatur in konkrete 
Forschungskontexte zu übertragen und auf ihre Forschungsfragen anzu-
wenden. 

Dass gerade hier eine Lücke in der Literatur klafft, zeigte sich in einer 
Reihe von Forschungsdesign-Seminaren, die wir in den vergangenen Jah-
ren am Mannheimer Zentrum für Europäische Sozialforschung (MZES) 
der Universität Mannheim durchgeführt haben und die zum Auslöser für 
die Arbeit an diesem Buch geworden sind. Als Gruppe von Europafor-
schern und -forscherinnen aus unterschiedlichen Teildisziplinen unseres 
Faches und mit sehr heterogenen methodischen Orientierungen versuch-
ten wir Gemeinsames und Trennendes der qualitativen wie quantitativen 
Forschungstraditionen zu verstehen, neuere methodologische Entwicklun-
gen und Diskussionen nachzuvollziehen, Stärken und Schwächen heraus-
zuarbeiten und diese Erfahrung für die Planung unserer eigenen Arbeiten 
zu nutzen. Das Ergebnis dieser kollektiven Bemühungen halten Sie nun in 
den Händen!. 

Die Beiträge dieses Bandes profitierten von mehreren Runden interner 
Diskussionen und Überarbeitungen. Wir danken dem MZES sowie der 
ETH Zürich für die finanzielle Unterstützung bei der Fertigstellung der 
Editierarbeiten zu diesem Band. Christine Stegmann (MZES) und Julian 
Wucherpfennig (ETH Zürich) haben ein Teil der Manuskripte aus dem 
Englischen übersetzt. Matthias Lehnert, Bernhard Miller, Ulrich Sieberer, 
Arndt Wonka (MZES) und Thomas Jensen (ETH Zürich) haben sich um 
den Index verdient gemacht. Unser besonderer Dank gilt Helena Wozniak 
(MZES) für ihren unermüdlichen Einsatz im Kampf mit den Finessen des 
Layouts, um aus unseren Manuskripten diesen Band zu formen. 

 
 

Mannheim und Zürich, im Juli 2007 
Thomas Gschwend und Frank Schimmelfennig 
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